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.,1"153. Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlobn ) 80 ei , in dem Bezirk I — <1,
außerhalb des Bezirks I 20 -I. MonatS-

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 30 . Dezember.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliger Einrückung S -I,
bei mehrmaliger je S Drc Inserate mäßen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884 .

Abonnements -Einladung
auf den

Mit dem 1. Januar 1885 tritt wieder ein
neues Abonnement ein und ist hiebei vierteljährliche
und halbjährliche Bestellung zulässig . Die bisherigen
Abonnenten ersuchen wir um baldige Erneuerung
der Bestellung , indem hievon der ununterbrochene
Empfang des Blattes abhängig ist.

Der Abonnementspreis bleibt der bisherige
(s. oben am Kopfe des Blattes ) .

Die freundliche Aufnahme , die unser Blatt in
immer weiteren Kreisen auch außerhalb des Bezirks
findet , ermuntert uns , die Redaklionsweise in bis¬
heriger Form weiterzuführen , nur werden bei den
Fortsetzungen der Erzählungen größere als 8tägige
Pausen womöglich zu vermeiden gesucht werden,
wozu in letzterer Zeit der unerwartete Zugang von
Inseraten Bcranlassung gegeben.

Man abonniere immer bei den nächstgelegenen
Postanstalten und Bahnstationen oder bei den betr
Postboten.

Indem wir zu neuem , recht zahlreichem Abon¬
nement freundlich einladen , sei bemerkt, daß mit
Nro . 1 sämtlichen Abonnenten ein sauber ausgestatteter

Wotiz -W <andk <aL'enöer
gratis zukommen wird.
_ RedaktionK Expedition.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsv »rsteher.
Dieselben werden wiederholt darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß bis 3 . Januar 1888 hieher
anzuzeigen ist, wie viele polizeiliche Straf -Berfügungen
auf Grund H. 361 , Ziffer 4 des Ncichsstrafgesetzbu-
ches , also wegen Bettels , von ihnen in jedem der 3
Kalenderjahre 1882 , 1883 und 1884 rechtskräftig
ergangen sind.

Den 26 . Dezember 1884.
K . Oberamt . Güntner.

Me Gerichtsvollzieher
werden erinnert , Hauptregister und Kassentagbuch
auf 1. Januar 1885 gehörig abgeschlossen hieher
vorzulegen.

Nagold , den 26 . Dez . 1884.
O .-A.-R . Daser.

Die Stelle eines Stationsmeisters und Postexpcdiiors
in Emmingen wurde dem Expedienten Ruof  in Stuttgart
übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  28 . Dez . Die Weihnachtsfeier
unseres Liederkranzes hatte diesmal eine besondere
Anziehungskraft , denn die Mitglieder mit ihren Fa¬
milienangehörigen stellten sich in solcher Zahl ein,
daß der fast ums Doppelte erweiterte Sautter ' sche
Saal nicht ausreichte und ein Nebenzimmer geöffnet
werden mußte , um die Besucher alle aufzunehmen.
Das Programm der Unterhaltung war aber auch
ein so reichhaltiges und mannigfaltiges , und die
Leistungen der Sänger , Violin - und Klavierspieler
so vorzüglich , daß jede Nummer den ungeteiltesten
Beifall fand ; besonders erheiterte die Gäste ein ko¬
misches Gesangsduett . Es wurde daher auch der
von einem Gaste dem Hrn . Direktor und seinen Sän¬
gern ausgesprochene Dank mit einem begeisterten drei¬

fachen Hoch ausgenommen , Die Gabenverlosung und
Christbaumversteigerung brachten natürlich auch viel
Heiterkeit und manche komische Szene hervor , so daß
die meisten Gäste bis zur zwölften Stunde durch die
angenehme Unterhaltung ausharrten . — Am Johan¬
nisfeiertage hatte auch der Militär - und Veteranen-
Vercin im Gasthaus zum Löwen seine Christbaum¬
feier mit Gabenverlosung , woran sich die Familien¬
glieder ebenfalls zahlreich beteiligte ».

Wildberg,  23 . Dez . Am Sonntag den
21 . beging der Kirchengcsang -Verein seine Weihnachts¬
feier im Gasthaus z. Hirsch . Das Programm war
ein sehr reichhaltiges und fanden die meisten Num¬
mern Beifall . Insbesondere ernteten einige Soli,
sowie die Chöre verdiente Würdigung . Verschiedene
Klavierstücke wurden von den Betreffenden gut aus-
gcführt und brachten angenehme Abwechslung . Einige
komische Vorträge setzten die Lachmuskeln in starke
Bewegung . Der Besuch seitens der Einwohnerschaft
war ein sehr zahlreicher und ließ die Bewirtung nament¬
lich auch nichts zu wünschen übrig . In später Abend¬
stunde trennte sich die Gesellschaft mit dem Bewußt¬
sein, einige frohe Stunden verlebt zu haben.

Stutigart,  23 . Dez . Der Finanzministcr Dr . v.
Renner erschien heute in der Kammer der Abgeordneten , um
den Hauplsinanzetat pro 1885 .87 einznbringcn . Der Finanz-
minister hat dem Lande damit ein dankenswertes Weihnachts¬
geschenk gemacht , denn die Ziffern des Etats ergeben ein recht
befriedigendes Resultat . Namhaft höhere Erträge als die des
Voranschlags haben die Forsten , Eisenbahnen , Salinen nnd
Kapital -Renten - und Einkommensteuer pro 1881/83 nnd
1883/ ^4 ergeben , so das ; die Rcstvcrwaltnng einen Ueberschus;
von 2 P 2 Millionen hat . Ein Zuschuß aus Staatsanlehen
ist deshalb für den Etat pro 1885/87 nicht nötig , allerdings
ist eine Erhöhung der Branntweinsteuer geplant , wovon man
sich einen Mchrcrtrag von ^ 700000 verspricht . Der Staats¬
bedarf pro 1885/36 beläuft sich auf <4i 54154000 . Die Ein¬
nahmen beziffern sich : Ertrag des Kammerguts 21780000,
Kapital - Renten - und Einkommensteuer 27 700000 , Ertrag
der Reichszölle (Württembergs Anteil ) 4 268 000 , aus Rest-
niitteln 400 000 . Der Staatsbedarf pro 1886/37 beläuft
sich auf 54 717 000 . Die Einnahmen : Ertrag des Kammer-
guts 21900 000 , Einkommen - , Kapital - , Rcntcnsteuer
27 859 000 , Ertrag der Reichszölle 4 268 000 , aus Rest-
mittcln -L 518 000 . Die Einnahmen aus den Eisenbahnen
sind im neuen Etat um rund 600000 und 700 000 hoher
angenommen . Für außerordentliche Bauten in Stuttgart,
Tübingen u . s. m. werden 560 000 aus Restmitteln exegiert,
für Straßcnbauten pro 1885/86 310000 , pro 1886/87 ^
245 000 . Es ist auch die Umwandlung des noch bestehenden
äi/zv/g Anlehcns von 18 900 000 in ein 4procentiges pro¬
jektiert , außerdem sind zur Deckung der in Ansicht stehenden
Erhöhung der Matrikularbeiträge 900 000 aus Restmitteln
verwendbar . — Der Landtag wurde heute vertagt und wird
Mitte Februar zur Etatberatung wieder einberusen werden.

Stuttgart,  24 . Dez . In der gestrigen letzten Sitzung
vor den Weihuachtsfcrien nahm die Kammer der Abgeordneten
die Endabstimmung über das Gesetz betr . die Gcmeindcange-
hörigkeit vor , das mit 84 gegen 3 Stimmen (Mohl , Distel,
Probst ) angenommen wurde . Wir geben hicmit eine gedrängte
Zusammenstellung dieses Gesetzes . Als Artikel 3a wurde ein¬
gefügt : „Die Ehefrau teilt vom Zeitpunkt der Eheschließungen
das Bürgerrecht des Ehemanns . Wird die Ehe durch den Tod
des Ehemanns oder durch rcchskräftigcs Urteil gelöst oder
wird die Ehefrau voni Ehemann böslich verlassen / so gelangt
die Ehefrau in den selbstständigen Besitz des Bürgerrechts , wel¬
ches der Ehemann zur Zeit der Losung der Ehe , bezw . der
böslichen Verlassung besessen hat ." - - Artikel 4 : Die Erteilung
des Bürgerrechts kommt dem Gemeinderat nach Maßgabe der
nachfolgenden Bestimmungen zu . — Artikel 5 : Daß Bürger¬
recht kann allen Personen erteilt werden , welche 1) im Besitze
der württcmbcrgischcn Staatsangehörigkeit sind ; 2) im Ge-
mcindcbczirk wohnen ; 3 ) das 25 . Lebensjahr zurückgclegt haben
und 4) Steuern aus einem der Besteuerung dieser Gemeinde
unterworfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigstens
Wohnstcuer entrichten oder wenn sie gefordert würden , zu ent¬
richten hätten , sofern bei ihnen nicht einer derjenigen Umstän¬
den vorlicgt , wegen deren nach Artikel 14 der zeitweise Aus¬
schluß vom Wahlrechte Antritt . Den Artikel 6 so zu fassen:
Die in Artikel 5 genannten Personen haben , sofern bei ihnen
nicht einer der in Artikel 14 und 54 bczcichnctcn Umstände
Vorliegt , Anspruch auf Erteilung des Bürgerrechts , wenn sie 1)

seit den 3 vorangegangenen Rechnungsjahren innerhalb des
Gemeindebezirks ununterbrochen Steuern aus einem der Be¬
steuerung der Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Ein¬
kommen und außerdem Wohnstcuer entrichten oder , wenn sie
gefordert würden , zu entrichten hätten — oder 2) neben der
Wohnstcuer an Staats - , Amtskörpcrschafts - und Gemeinde¬
steuern aus Grundeigentum , Gebäuden und Gewerben für
das zuletzt vorangegangene Rechnungsjahr in dieser Gemeinde
wenigstens 50 entrichtet haben . Durch Ortsstatut (Art . 58)
kann letzterer Stcuerbetrag auf eine andere Summe , jedoch nicht
unter 25 und nicht über 100 ^ festgesetzt werden . — Der
Gcmeinderat hat den Personen , bei welchen die Voraussetzungen
des Abs . 1 Zisf . 1 zutrcsfen , spätestens binnen 3 Monaten
nach dem Beginn des Rechnungsjahrs , mit welchem sic jenen
Anspruch erworben haben , das Bürgerrecht von Amtswegen
zu erteilen . Art . 7 wurde gestrichen . Er enthält den letzten
Absatz des Art . 68 , die Ausnahme des Art, .-16 . -- Art . 8:
Vor Erteilung oder Versagung des Bürgerrechts einer zu¬
sammengesetzten Gemeinde hat der Gemeinderät die Vertretung
der Teilgemcinde , in welcher die betreffende Person wohnt , mit
gutächtlichcr Aeußcrung zu hören . — Art . 9 : Für die Ertei¬
lung des Bürgerrechts in den Fällen des Art . 6 Abs . 1 Ziff.
1 und Abs . 3 ist eine Gebühr von 2 ^ in allen übrigen
Fällen eine ortsstatutarisch (Art . 58 ) fcstzusetzcnde Gebühr von
5 bis zu 25 an die Gemeindekasse zu entrichten . Vorbe¬
hältlich der Bestimmungen über das behufs des Erwerbs der
Berechtigung zur in den Gemeindenutzungen zu bezahlende
Einstandsgeld (Art . 22 fg .) sind sonstige Auflagen bei Ertei¬
lung des Bürgerrechts nicht zulässig . Art . 10 : Durch die
Anstellung als Ortsvorsteher wird das Bürgerrecht in den be¬
treffenden Gemcindegcbührcn frei erworben . — Durch Orts¬
statut (Art . 58 ) kann bestimmt werden , daß auch noch andere
Gemeindebeamte und Bedienstete , sofern sic die Württ . Staats¬
angehörigkeit besitzen , durch ihre Anstellung das Bürgerrecht
erwerben . Art . 11 : Männer , welche sich besonders verdient
gemacht haben , kann als Beweis der Anerkennung vom Gc-
meinderat mit Zustimmung des Bürgerausschusses das Ehren-
bllrgcrrecht verliehen werden . — Rechte und Pflichten der
Gemeindcbürger , Stimm - und Wahlrecht , Wählbarkeitsrecht
und Verpflichtung der Uebernahme von Gemeindeämtern.
Art . 12 : Das Recht der Teilnahme an den Wahlen zu den
Gemeindeämtern das Stimmrecht in sonstigen Gemeindeange-
legenhciten und die Wählbarkeit zu den in Art . 1 Abs . 2 be-
zeichneten Gemeindeämtern , steht vorbehältlich der Bestim¬
mungen des Str .- G .-B . denjenigen männlichen Bürgern zu,
welche im Gemeindebezirk wohnen , das 25 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben und daselbst Stenern aus einem der Besteuerung
dieser Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Einkommen
oder wenigstens Wohnstcuer entrichten oder wenn sie gefordert
würden , zn entrichten hätten.

InMössingen (Tübingen ) kam ein Brauerei¬
gehilfe mit dem Licht einem Branntweinfaß beim Ab¬
lassen zu nahe , eine Explosion erfolgte , die ihn jäm¬
merlich zurichtete.

Schwenningen  a . N . Am 21 . Dez . feierte
der hiesige Gewerbeverein unter allgemeiner Betei¬
ligung der Mitglieder sein 25jähriges Jubiläum in
würdigster Weise,

Vom schwarzen Grat,  18 . Dezbr . In
Hoheneck ereignete sich gestern ein entsetzlicher Unglücks¬
fall , indem die bei einer Dreschmaschine beschäftigte
21jähr . Bauerntochter Maria Schupp in das Schwung¬
rad geriet , dessen Arme ihr den Kopf buchstäblich
in 2 Hälften schnitten.

In Markelsheim  grassiert seit einigen Mo¬
naten der Typhus . Bis jetzt sind von 70 Erkrank¬
ten 15 (21,4 °/o) gestorben , 18 befinden sich noch ist
ärztlicher Behandlung . Auch in einigen Nachbarorten
kamen einzelne Typhuserkrankungen vor.

Karlsruhe,  22 . Dez . Der Schuhmacher
Boos  hat seine Ehefrau mit einem Bierkrug tod¬
geschlagen.

Den Soldaten in Mainz  ist der Besuch von
18 Wirtschaften streng verboten.

Die beiden Teilhaber der Firma Nathaw 'und
Raphael Landauer in Mainz wurden wegen Pfeffer-
Verfälschung zu 14 Tagen Gefängnis und 600
Geldbuße verurteilt und zugleich Publikation des
Erkenntnisses und die Konfiskation des in Beschlag
genommenen Pfeffers verfügt.



94 Jahre alt wurde der Stadtförster Daut,
der dieser Tage in Hersbruck  gestorben ist , im
Sarge aber lag er schon jvor 71 Jahren . Er war
1813 bayerischer Soldat und erkrankte in Frankreich.
Er lag tagelang in Starrsucht , galt für tot und
sollte begraben werden , als einer der Aerzte gegen
die Beerdigung protestierte , weil die Augen nicht ge¬
brochen seien. Man schob das Begräbnis auf und
siehe da , der Tote wachte wieder auf und lebte noch
71 Jahre.

In Karlstadt  an der bayer . Grenze wurde
ein Oekonom von einer Katze unbedeutend gekratzt);
es trat Blutvergiftung ein , welche nach einigen Ta¬
gen den Tod des ManneS zur Folge hatte.

Ein Mann , der Blinde sehend und Lahme
gehend macht , ist Dr . Carl Theodor in Tegern¬
see.  Es gibt keinen eifrigeren und unermüdlicheren
Arzt als ihn . obwohl er 's eigentlich nicht nötig hätte;
denn er ist nebenbei Herzog in Bayern . In voriger
Woche stach er 9 Blinden aus Tyrol den Staar.

„Wenn ich noch 10 Köpfe hätte , sagte Reins¬
dorf im Reichsgerichte , ich würde sie alle zehn mit
Freuden opfern , wenn ich diese elende , erbärmliche
Gesellschaft -- (er vollendete den Satz nichts.
Haben wir zum Vergnügen diese Attentate begangen?
Es gibt viele , die zu solchen Attentaten bereit sind,
die Arbeiter haben ja Dynamit genug , sic sind es
ja , die es bereiten . Wenn die Zustände nicht bald
besser werden , dann wird kein Bourgeois auf der
Straße und im Casino mehr sicher sein. Was mich
betrifft , so will ich lieber schnell auf dem Schaffst,
als langsam im Zuchthause sterben .» — Rupsch will
sich an die Gnade des Kaisers wenden ; Bachmann
erklärte : Ich habe niemand töten , sondern nur den
Bourgeois einen Schrecken einjagen wollen.

Unter der Ueberschrift „das beste Weih¬
nachtsgeschenk"  schreibt die „Leipz. Ztg " : „Aus
allen Teilen unseres Landes gehen uns aus An¬
laß der jüngsten Vorgänge im deutschen Reichstage
Abschriften von Adressen und Sympathiekundgebungen
an den Reichskanzler zu.

„Da ffinq ci» Hohngeschrcc durch alle Nachbarlandc!
Lebt sie denn wieder aus, die alte deutsche Schande ?"

In diese Worte eines modernen Dichters möchten
wir den Entrüslungsruf zusammenfassen , der aus
allen diesen Kundgebungen heraustöut . Es ist eine
Bewegung , die immer gewaltigere Dimensionen an¬
nimmt und bereits anfängt , an die schönen Tage
vom Juli des Jahres 1870 zu erinnern — es ist
das beste Weihnachtsgeschenk , welches unser Volk
sich selbst gibt . Aber freilich : soll es ein wahres,
ein dauerndes Geschenk sein , so darf es bei diesen
Kundgebungen nicht bleiben ; der Bann , der über
unserem öffentlichen Leben liegt , muß ganz und gründ¬
lich gebrochen werden , cs genügt nicht, seine Entrü¬
stung zu äußern , sondern es muß seinerzeit auch ge¬
wählt und gestimmt melden . wie es das Interesse
des Gesamtvaterlandes erfordert ."

Ein Ehepaar bei Dresden war hart aneinan¬
der geraten , die Frau r ' ef endlich den Gensdarm
zur Hilfe . Der erboste Mann rief : Ich hänge mich
auf!  und fort lief er auf den Boden . Frau und
Gensdarm liefen nach , erbrachen die Thür , fanden
aber keinen Erhängten . Der Mann hatte sich auf
einem andern Wege entkernt . Unten im Hof hatte
er seinen Kettenhund mitgenommen und ve, kaust und
mit deni Geld lief er zum Musikdirektor und bestellte
ein Ständchen für seine Frau . Tic Musikanten
stellten sich ein und begannen mit dein Lied : „Du
treues deutsches Herz ." Frau und Nachbarn waren
sprachlos vor Elstaunen . Gegen Morgen kam der
Vermißte angeheitert heim. „Frau , ich habe Dir
ein Ständchen bringen lassen , nun wollen wir wie¬
der gut sein."

Wie man dem „Fr . I ." aus Berlin  schreibt,
werden voraussichtlich im Jahre 1885 bei dem 1.
(oft - und wcstprcußijchcn ) und 2. (pommerschen ) und
13 . (württembergischeiis Armeekorps große Herbst-
Übungen , sog. Kaiser -Manöver , stattfiuden.

Berlin,  22 . Dez . lieber eine Reise des
Fürsten Bismarck nach dem Süden ist noch nichts
bestimmt . Die Reise würde keinesfalls vor dem
Schluffe der Kongokonferenz , also vor der dritten
Januarwoche erfolgen . Wie es heißt , ist der Reichs¬
kanzler fest entschlossen, die Postdampfervorlage und
Forderungen für den Gouverneur von Kamerun vor
dem Reichstage persönlich zu vertreten.

Berlin,  23 . Dez . Die Angabe , daß die Ne
gicrung ein Börsenstcnergesetz plan -' , wird dementiert.

Berlin,  23 . Dez . Nachdem der Gedanke,
durch freiwillige Sammlungen Ersatz für die vom
Reichstage bei der zweiten Beratung des Etats ab¬
gelehnten 20000zu  beschaffen , als unausführbar
erkannt ist , wird von Witten (Westphalen ) vorgc-
schlagen . die Sammlungen zu einem nationalen Ehren¬
geschenke zum 70 . Geburtstage und zugleich 50jäh-
rigen Dienstjubiläüm des Reichskanzlers ( l . April
1885 ) zu verwenden . Die Durchführung dieses Vor¬
schlags würde durch die Bewilligung der 20000 ukL
in der dritten Beratung nicht vereitelt werden , und
der Gedanke wird vielleicht auch da Anklang finden,
wo man sich an einer Sammlung zur Bestreitung
von staatlichen Ausgaben nicht beteiligt haben würde.

Berlin,  23 . Dez . Bezüglich der Stiftung
eines Fonds zur Dotierung des vom Reichskanzler
als unentbehrlich bezeichneten Direktorialbeamten sagt
die „Nordd . Allg . Z ." : So anerkennenswert die
Opferwilligkeit ist , möchten wir doch zur Erwägung
geben , daß es weder thunlich noch erforderlich ist,
die auf diesem Wege aufgebrachten Gelder zur Besol¬
dung von Reichsbeamten zu verwenden . Es ist nicht
wahrscheinlich , daß die nur durch ihren Haß gegen
den Kanzler verbündeten Fraktionen den Mut haben,
ihr Votum bei der dritten Lesung zu widerholen.
Wenn dies dennoch geschähe, würde die Abwehr der
darin liegenden Schädigung des Reichs auf anderem
Wege zu suchen sein , als durch Deckung ans dem
Wege der Privatwohlthätigkcit.

Bei der Reichstagswahl in Sprottau  ist
v . Forckenbcck (dfreis .) mit geringer Majorität ge¬
wählt worden.

Hamburg,  24 . Dez . Dem Reichskanzler haben
vier Hamburger Herren , die Inhaber einer der ersten
unserer überseeischen Firmen , 60000 vkL zur Verfü¬
gung gestellt , mit welchen er , falls der Reichstag die
Direktorstelle auch in dritter Lesung ablehnen ffoiltc,
für die drei Jahre der jetzt laufenden Legislaturperiode
den gewünschten Beamten besolden möge.

Die Etttrüstnngskundgebungen gegen den Be¬
schluß des Reichstages vom 15. Dez . dauern fort.
Bon Dortmund wurde am 24 . Dez . eine mit 12 700
Unterschriften , darunter Arbeiter und Handwerker,
versehene Adresse nach Berlin abgesandt , von Elber¬
feld gingen am gleichen Tage über 20 000 „1L mit
einer Adresse an den Reichskanzler ab . Mehr als
1200 Namen von Gebern bedecken die der Adresse
beigefügten Listen.

In Memel und Elbing sind Petitionen an den
Reichstag um Ablehnung jeder Erhöhung der Ge-
Lreidezölle beschlossen worden.

Werden,  21 . Dezbr . Unsere Stadt spricht
immer noch von dem Spcnkafsendirektor Voß . Die¬
ser Herr hat das Stehlen vorzüglich verstanden , seit
Jahren betrieb er das Geschäft oir Zros . Seine
Laufbahn begann er als Schreiber , seine Frau war
Weißnäherin . Allgemein war man erstaunt über den
großen Aufwand , den er seit einigen Jahren ent¬
faltete . Er erwarb nach und nach 5 Rittergüter
und mehrere Häuser in Hannover ; außerdem spielte
er den Künst -Mäcen , kaufte Originalgemülde der
größten Meister und nahm wöchentlich 2 Gesangs¬
stunden in Bremen ä 10 chL Die Konservativen
hatten bei der letzten Rcichstagswnhl dielen Ehren¬
mann , der auch Antisemit war , zum Kandidaten er¬
koren : statt im Reichstag wird er aber demnächst
im Schwurgerichtssaal erscheinen. Die betrogene
Summe soll ungefähr 2 Millionen betragen.

Man hört von Verhandlungen , die China cin-
geleitet hat , um Ossiziere der deutschen Landarmee
zum Eintritt in chinesische Dienste zu veranlassen.
Offizieren im Lientcnantsrang ist ein Gehalt von
30 000 Fr . zugesichert worden . Die Militärverwal¬
tung dürste , wie die? auch andern Ländern gegen¬
über geschehen ist, diesem Bestreben besondere Hinder¬
nisse nicht in den Weg legen.

Mit der Vorlegung eines „Weißbuches " über
die westafrikanischen Angelegenheiten im Reichstage
hat sich die deutsche Regierung einem Branche an¬
geschlossen, der bei den übrigen konstitutionellen
Großmächten schon länger bestand , am längsten wohl
in England . Hier heißt eine an daS Parlament
gelangende Sammlung bestimmter Aktenstücke, meist
auf auswärtige Angelegenheiten bezüglich, ein Blau-
buch, von der herkömmlichen blauen Farbe des Um¬
schlags . Danach haben sich dann in der Sache die
übrigen großen Länder Europas gerichtet , indem je¬
doch jedes eine andere Farbe wählte . Frankreich
hat sein Gelbbnch , Italien sein Gründlich , Oesterreich

fein Rotbuch , Deutschland nun seit kurzem sein Weiß¬
buch. Die sechste Großmacht , Rußland , besitzt keine
Verfassung u . kennt daher auch diese Einrichtung nicht.

Bremen,  26 . Dez . Der Afrika Reisende A.
Einwald schreibt unter dem 15 . Nov . aus Emuyati
(Zululand ) daß er die St . Luciabucht nebst 100 000
Acres Landes vom Könige Dinizulu für die Firma
Lüderitz erworben hat . Weitere Erwerbungen in
Amatonga folgen.

Oesterreich -Ungarn.
Laibach.  27 . Dez . Bei der Kassencontrier-

ung der hies. Diskoiitogesellschatt ergab sich ein Ab¬
gang von 70000 Gulden . Direktor Zenari erschoß
sich vor der Verhaftung.

InNeu - Pest  entdeckte vorgestern die Polizei
in der Wohnung einer Frau eine sozialistische Druckerei,
welche nebst den zahlreichen sozialistiichen Schriften
n . Manuskripten beschlagnahmt wurde . Der Schrift¬
setzer Franz Spielmann und die Wohnungsvermiete¬
rin wurden verhaftet . Der Redakteur einer in der
Druckerei hergcstellten „Sozialen Chronik " , Preisisch,
ist flüchtig gegangen.

Schweiz.
(Ein Opfer der Schnürbrust .) Aus Basel,

21 . Dezbr ., wird geschrieben : Gestern abend war
großer Militärball , der erste Ball der Saison . Auf
einmal , es war gegen l l Uhr , brach die Musik mit¬
ten in einem Walzer ab , Alles drängte sich »m eine
kleine Gruppe , in deren Mitte man eine ohnmächtige
Tänzerin gewahrte . Sofortige ärztliche Hilfe war
zur Hand — aber umsonst , das junge Mädchen,
dessen elegante zierliche Gestalt eben noch den Neid
einiger Damen erregt hatte , starb , wie eS sich sofort
an den Folgen zu starken Schnürcns , an einem Lun¬
genschlag . Selbstverständlich war der Ball zu Ende
und mehrere Tänzerinnen sollen sofort nach Hanse
geeilt sein, um — sich ein wenig Luft zu machen
»ach dieser eindringliche ! Lehre.

Frankreich.
Paris, 2l.  Dez . Die „unbeschäftigten Ar¬

beiter " hielten gestern wieder eine Versammlung ab,
in welcher sie den Mordanschlag der heute in Leip¬
zig verurteilten Anarchisten vollständig billigen und
ihre Glückwünsche dem srauzösischeu Anarchisten Siegel
darbringen , der bei seiner Verurteilung dem Appel-
lutioiishofc zurief : „Tod  den Bourgeois ; es lebe die
Anarchie!

Paris,  23 . Dez . Ministerpräsident Fcrry
läßt im offiziösen „Paix " heute erklären , die „Figaro " -
Nachricht von Bismarckts Pariser Reise sei eine reine
Karnevalsgeschichte . Trotzdem fahren die meisten
Blätter fort , aus derselben Folgen zu ziehe».

Paris,  23 . Dez . „Gaulois " versichert , auch
in Frankreich habe dieser Tage eine Durchsuchung
aller Kasernen nach sozialistischen Schriften strtlge-
sunden.

Zu der bekannten Nachricht des Figaro , betr.
den angeblich bevorstehenden Besuch des Fürsten
Bismarck in Paris , liegt heute ein Kommentar vor,
der ziemlich viel für sich hat . Es ist in der That
sehr wohl möglich, daß die französischen Staats¬
männer die Nachricht des Figaro als einen Berpichs-
ballon behandelten , der ihnen die Stimmung des
Publikums gegenüber Deutschland und de» diplomati¬
schen Beziehungen zu diesem anzeigeu sollte . Wenn
Fürst Bismarck in nächster Zeit voraussichtlich keine
Ursache hat , nach Paris zu gehen , könnte cs leicht
der Fall sein, daß Jules Ferry Veranlassung fände,
nach Berlin zu kommen. Noch wichtige , internationale
Fragen warten ihrer Lösung , darunter wir nur die
eine erwähnen , die ägyptisch - ostafrikanische . Daß
ohne Affeltatio » eine Konferenz im großen Maßstab
nicht mit Beseitelassung der persönlichen Mitwirkung
des Reichskanzlers begonnen werden kann , i t eine
Thatsache , die nachgerade niemand in Europa mehr
bezweifelt . Die Nachricht von einer Reise des Für¬
sten Bismarck nach Paris sollte vielleicht jetzt die
Gemüter der Franzosen auf eine Reise de-Z f anzösi-
schen Ministerpräsidenten nach Berlin vorbcceircn.
Mau wird einräumcii , daß diese Annahme manches
für sich hat.

Italien.
Rom,  25 . De ;. Dcu katholischen Blättern

zufolge lautet in der Rede dcS Papstes die Stelle
über die Lage des Papsttums wörtlich folgendermaßen:
„Unsere Lage an und für sich ist der Würde und
der Unabhängigkeit des Papstes zuwidcrlaufcnd , man
greift frevelnd ein in die Freiheit des Papstes bei
der Ausübung seiner obersten Gewalt und die Lage
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des Papsttums bekundet sich notwendiger weise bei

jeder Gelegenheit als eine solche , welche uns das
immer steigende Gewicht der fremden Herrschaft
fühlen läßt Ayd , her katholischen Welt immer nrehr
die Unmöglichkeit nahe legt , sich einem solchen Stande
der Dinge zu fügen und dabei gleichgiltig zu bleiben ."

Rußland.
Petersburg,  24 . Dez . Bezüglich der Er¬

mordung der Sarah Becker , wegen welcher der Oberst-
Lieutenant Mironowitsch als Thäter verurteilt wurde,

machte zufolge . Privatnachrichten aus Moskau , ein

junger Franzose bei den dortigen Behörden die Aus¬
sage , daß er Sarah Becker ermordet habe.

England.
London.  23 . Dezbr . Die Flachsspinnerei

der Herren Morrison u . Cie . in Dundee ist gestern
gänzlich niedergebrannt . Durch das Brandnnglück
sind 800 Personen beschäftigungslos geworden.

London,  23 . Dez . „ Times " bringt heute
einen ungemein erregten Leitartikel , bezüglich der
australischen Annexionen Deutschlands . Durch solche
Unfähigkeit , wie die vom englischen Ministerium in
diesem Fall bewiesene , meint das Cityblatt , werden
Reiche ruiniert . Diese Unfähigkeit grenze hier an
Verrat.

London,  24 . Dez . Reuter meldet aus Mel¬

bourne : Die Regierung von Viktoria ist bemüht , die
Regierungen der anderen australischen Kolonien zu

einer gemeinsamen Protestatio » gegen die deutschen
Protektorate in der Südsee zu veranlassen.

Griechenland.
Athen,  24 . Dez . Die Kammer genehmigte

den Handelsvertrag mit Deutschland.
Amerika.

New - Aork,  24 . Dez . Das Theatre comic
ist niedergebrannt . Der Schaden wird auf 175 000
Dollars geschätzt.

HandelH Uerkrhr.
s: :) Wildberg , 23 . Dez . Gestern wurde der Thomas-

markt hier abgehalten . Obwohl die Witterung seit mehreren
Tagen eine sehr nnsrenndliche war , war der Besuch dennoch
ein sehr starker . Der Bichmarkt war etwas schwach befahren,
doch ging der Handel gut . Stiere galten -C 300 — 320 , Kühe

200—300 , Kalbet» und Kleinvieh -Hl 80 —120 , Ochsen
waren wenig vorhanden . Der Schwcincmarkt war trotz der
Ungunst des Wetters sehr stark befahren und war der Verkauf
ein sehr lebhafter . Milchschweine galten 1ö — 22 , Läufer
ult. 50 —80 . Muttcrschweine fehlte » . Der Krämermarkt war
gut besucht und besonders nachmittags war der Verkehr ein
sthr lebhafter.

AlkMkgö (Nachdruck verboten .)
Novelle von Egon Belten.

Kapitel  1.

Ein herrlicher Sonnenuntergang beleuchtete den

Pfarrgarten zu Dünenholm , in dessen Laube mehrere
Personen mit Entzücken die wunderschöne Beleuchtung
des Parkes und der nicht fern gelegenen See bewun¬
derten ; die Wolken zeigten alle Farben vom zartesten
Rot bis zum dunkelsten Violett , welches sich in pur¬

purner Glut am Horizont im Meer verlor . Die
Hängebirken , deren Blätter im Abendwinde wehten,
bildeten in nächster Nähe den Rahmen dieses schönen
Gemäldes.

Die friedliche Stelle umher wurde nur durch die

heiteren Stimmen zweier jungen Mädchen unterbrochen
welche über gegenseitige Mitteilungen bald hell lachten,
bald laut mit einander schäkernd ihre freudige Stim¬
mung zeigten.

Fräulein Rosa von Brünneck war der Gast
der lieblichen Eveline Engelhardt und mgleich die

Tochter des reichen Grundbesitzers und Patrons die
ses Kirchspiels . Durch das gute Einvernehmen zwi¬
schen der Schloßherrschaft und der Pfarrerfamilie wa¬

ren die Töchter Beider innig befreundet und lebten
wie Schwestern miteinander . Viele Luftschlösser wur¬
den von ihnen in dem traulichen Mansardenstübchen
— Evelinens blumengeschmückten Daheim — gebaut
und zierliche Briefe gingen hin und her , zwischen
Pfarrhaus und Schloß , so wichtig behandelt wie wert¬
volle Staatsdepeschen » während sie doch nur „ Mäd¬
chenträume " enthielten.

Auf Schloß Brüuneck ließ sich nicht so gut

träumen , denn Alles war dort so ernst und stattlich,
so ahnenhaft oder so sehr modern . Rosa ' s Zimmer
enthielten alle Attribute jetziger Frauenbildung , welche
für so nnentbebrlich gehalten werden . Da waren die

Etageren mit Werken berühmter Schriftsteller , Dichter
und Dramatiker , die übliche Staffelei nebst Malappa

raten , der Concertflügel und — fast zu oft noch —
Mademoiselle Donnois , die französische Gouvernante.
Sie war eigentlich ihren Funktionen bei der fast 18-

jährigen Rosa schon überhoben , war aber noch immer
die interessante Gesellschafterin der Frau Baronin.

Neben diesen schwatzenden glücklichen jungen
Mädchen saß nun heute der Pfarrer mit seiner Gattin,
nur selten einige Worte wechselnd , da diese Erholungs¬

stunde im Freien ihnen auch die ersehnte Ruhe bringen
sollte . Da kam der Postbote und mit freudiger Er¬

regung nahm Frau Anna ein an sie gerichtetes
Schreiben entgegen , welches weit her kam und mit

hieroglyphenartiger Schrift ihre Adresse trug.

„Von Wien, " sprach sie, „von Deinem Bruder,
lieber Mann , und nach so langer Zeit . Was wird

es uns bringen , da es gerade an mich gerichtet ist.
Lies Du es !"

Der Pfarrer that es , während die jungen Mäd¬

chen sich rücksichtsvoll entfernten . Professor Engel¬
hardt , der viele Jahre von Bruder und Schwägerin
getrennt , in Wien seinem Berufe lebte — aber ein¬
sam und unvermählt — sandte folgende Zeilen an

seine Schwägerin u
Meine sehr verehrte Frau Schwägerin!

Wenn ich gerade an Sie schreibe , so werden

Sie gleich erraten , daß etwas Außergewöhnliches mich
dazu bestimmt hat , weil einem Manne , wie ich es
bin , es sehr schwer wird , mit Damen zu correspon
dieren , und für meinen Bruder viel weniger Worte

zum Verständnis meiner Bitte genügen würden . Aber
da dieselbe sehr wichtig ist und ihre Entscheidung den

Ausschlag geben werde , so trage ich Sie Ihnen zu¬
erst vor.

Nie empfand ich mein Alleinsein so schwer als

in diesem Jahre , und , da meine wiederkehrende Kränk¬

lichkeit mich viel an ' s Haus fesselt , so entbehre ich
auch der passenden Pflege und Erheiterung . In Eu¬
rer Hand liegt nun mein Glück und Trost — oder
meine fernere Entbehrung . Könntet Ihr Euch wohl
zu einer längeren Trennung von Euerm Töchterchen,
von deren Lieblichkeit und Tugenden Ihr mir so oft

berichtet habt , entschließen ? Es ist wahr , ich fordere
viel — doch ich erinnere Euch daran , daß der allein¬

stehende alte Bruder nur auf diese Weise noch ein par
glückliche Jahre verleben kann und dafür das von

Herzen Euch anbietet , was Euch fehlt , und er besitzt,
nämlich Euerm Liebling sein kleines Vermögen.

Frau Axima , meine langjährige treue Wirtin,
ist Schutz genug für meine kleine Nichte , darum seien
Sie unbesorgt » Frau Schwägerin , und darum bitte

ich noch ein Mal um günstige Entscheidung meiner

Angelegenheit.
Es grüßt Sie und meinen teuer » Bruder mit

treuer Liebe , Ihr ergebener Schwager
Professor Arnold Engelhardt.

Verschieden war der Eindruck , den dieser Brief

auf die beiden Eltern machte und im ersten Augen¬
blick vermochten sie denselben auch gar nicht auszu¬
tauschen , denn der eine trübe Gedanke erfüllte sie

gänzlich , sie sollten sich plötzlich und auf lange von

ihrem Herzensliebling , ihrem einzigen Töchterchen,
trennen.

Der Pfarrer war jedoch am ehesten bereit , die

Sache zu erörtern und so sah er liebevoll seine Gat¬
tin an , als er ihre Hind ergreifend , sprach:

„So überrascht ich auch durch diese Bitte wurde,
so fühle ich für meinen alten Bruder doch tiefes Mit¬
leid , da ich seine Einfankeit und sein gutes Herz
kenne . Du wirst mir darauf erwidern , liebe Anna,

daß sein einsames Geschick durch seinen eigenen Willen

gestaltet wurde — doch laß uns das nicht weiter er¬
örtern , denn Du weißt ja , daß wirklich gelehrte
Leute keine Alliagsmenschen sind und Vieles thun,
was Andere nicht begreifen können . Ich bin der

Meinung — da wir seine Bitte erfüllen können —
so handelt es sich sa blos um unser Wollen und da¬
rum überlasse ich Dir als Mutter die Entscheidung . "

Die gute Piarrfrau kämpfte sichtlich einen schwe¬
ren Kampf und ihre Augen stillten sich mit Thränen,
als sie sagte:

„Ich erfreute mich so sehr an dem Zusammen¬
leben mit einer erwachsenen Tochter , teuerer Mann,
und Du kannst nicht ermessen , wie schwer mir eine

Trennung von ihr wird , doch unentbehrlich ist sie mir
freilich nicht , deshalb würde ich vielleicht selbstsüchtig
handeln , entzöge ich dem lieben Kinde eine sorgenlose
Zukunft und für jetzt ein zeitweiliges Leben in der
schönen Kaiserstadt , einer Stätte der Wissenschaft und

Künste . Also bin auch ich bereit , die Einwilligung
zu geben , aber nur wenn Eveline sich freiwillig von
uns trennen u d sich zum alten Oheim begeben will . "

Als sich am späten Abend Fräulein Rosa ver¬
abschiedete , war der allgemeine Entschluß gefaßt , daß
Eveline nach Wien übersiedeln sollte , worüber dieselbe
am meisten entzückt war und immer aufs Neue die

treue Freundin in die Arme schließend , rief:
„Freue Dich doch mit mir , Rosa , und sage

doch etwas dazu , Teuerste , ich gehe ja nach Wien dem
herrlichen Wien und zum Onkel Professor !" —

(Fortsetzung folgt .)

(Lin lirtersssantvr Lrivk ) Ass der bei Oobnrx,
den 25. Lebr . 1884 . 8sbr ASsbrter Herr ! vis küivbt der
vunkbarksit drängt mied , vsnn aueb spät , Ibnsu bsiüli-
obsn Dank -in 8S.ASN kür dis Lsudunx sinsr 8ebs .obts1 Idrsr
mit vollem Lsobks dsrübmtsn Lekwsirerxiilsn . vis Vor-
MAliedksit derselben ist mir bsi ^ .nrvsndnnK der selben mit
ssdsm Anis mskr lttnr Asveordsn . Lnrr , evo ieb in Mei¬
nem kleinen Lrsiss OeleZenbeit brebs, vsrds ieb niobt
verleiden , Ibr Kssekätutss krodnet in ^ mvsndnnx ün
brinAsn . Akt dem .Ausdrucks noebmeelixen Dankes reiebns
ieb mit vookLebtllNK Ibr erKedenster 0 . Lengs , 6birur § .
Lrbüitlieb ä LI. 1 in den .̂ petbeken.

Meininger V Fl . Loose . Die nächste Ziehung die¬
ser Loose fndet am 2. Januar 1885 statt . Gegen den Cours-
verlust von ca. 12 Mark « — bei der Auslassung mit der
Niete übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Strotze 13, die Versicherung für eine Prämie
von 3V Pf . pro Stück.

Amtliche und FrivaL -Aelranntmachungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Einzelstrmen:

Verantwortlicher Redakteur Steinw ander in Na- old. — Druck uad
_Berlag der G. W. Aaiser ' schen Buchhandlung in Na - old.

Gerichtsstekle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt;
Oberamlsbezirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Amtsgericht
Nagold.

24 . Dezbr.
1884.

Karl Häring,
gemischtes Waareuge-

schäsl in Wildberg.

Karl Häri  n g,
Kaufmann in Wildberg.

lieber das Vermögen
des Inhabers der Firma
wurde am 23 . Dezbr.
1884 das Konkursver¬

fahren eröffnet.
Z - B-

Oberamtsrichter
Daser.

Nagold.
7 Stück sehr

Uchöne

WiWumilk
^verkauft

Mittwoch den 31 . Dezember,
vormittags 11 Uhr,

Gottl . Lehre,  Bäcker.

Nagold.

Das Umreuten
von 16 Ar Acker vcrabstrcicht

am Samstag den 3 . Januar,
abends 7 Uhr,

in seiner Wirtschaft
Gustav N ausc  r , Schiffwirt.



W i l d b e r g.

ZumgsiiMttckilnzs-
Kerllüilf.

Am Mittwoch den 3l . Dezember,
vonnirtags 9 Uhr,

werden auf dem Rathaus gegen so- !
gleich bare Bezahlung zum Verkauf'
kommen:
101 m woll. n. halbw. Turnzeug,

21 in Halbtuch,
19 in Kaffinerr,
9 in Kammgarnstoff.

31 m Trillich,
7 m hallwoll . Hoscnzeug,

90 in Strohjackzeug,
20 in Leinwand,
41 m Piquct,
31 in Orleans,

2 in Mohaire,
42 m Zitz,

7 in Sommeiflanell.
Gerichisvollzieher R e i ck>e r t.

W ende  n.

Abbitte.
Die Unterzeichnetebedauert und ist

ihr leid , den Müller Schill und des¬
sen Schwiegermutter GotisncS Schött-
le' s Wilwe von Ebhausea durch lügen¬
haftes Vorgehen beleidigt zu haben und
bittet deshalb öffentlich uni Verzeihung.

Margarethe Brau  n.
Z . B . Schultheis; Großmann.

Gslhatr ZkbensiikkßchkrilvzsbWk.
Am 1. Oktober 1884 Versichert 63899 Personen mit 460698000 Mark,

Bankfonds. . . . . . . 119 650000
Versicherungssumme anögezahlt seit Beginn . . . .153439  000 .
Dividende 1884 für 1879: 44 "/».

Seit dem Jahre 1883 ist neben dem bisherigen ein neues System der
lleberschuß Verteilung (das „gemischte" Systems eingefühit, dessen Vorzug darin
besteht, daß die Dividende, unbeschadet gerechtester Zuincssung, mit dem Versichc-
rungsaltcr beträchtlich steigt. Neu Beitretende müssen sich bei der Antragstel-
luiig für das alte oder das neue System entscheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei dem Agenten
6 . XV. XVnrst , Verw.-Akt. in Nrix-old.

DizManischer Fruchtsakt
von S . G o l d m a n n u. Co.,

Dresden , ist das anerkannt lernähr - !
teste und sicherste Hun -mittel bei!
Husten , Heiserkeit, Keuchhusten,!
Verschleimung, rc. und für den
billigen Preis von 80 L per
Flasche in Nagold nur bei Chr . §
Bücher zu haben.

StollvvrvkmA«
»voiLrast - S » odo » 5

nnvti LrntUvbvr Vorsvdrikt bsrost
Vereinigung von 2ueker u. Xrsuteks
slcten, velvke dei »nie- u. Seuot-sst

1
>« is

eine nnvli LrntUvbvr Voruebrikt Heros
tete Verei
kxtrslcten.
wvtionen unbesiegt « cchltbuens« iVken:
Nature» genommen uns ia kvioser Nilok
aufgelöst, eins Niesen»« itinssrn wie Sr
«svkeenen ru smpfeklen. ^

Vorrstbig m versiegelten pavkstso
Kebreuoboeauieisunga SV St. i»

in Nagold bei Clustriv Heller , in
Altensteig bei Oonü . Okr . Lurxlirirck,
in Wildberg bei O. lV . I . Relekert.

Seit 18 Jahren
hat sich daS
Reue Finanz - und Berlosungs-
blatt von A. Dann  in Stuttgart,
gegründet 1867 , das älteste, reichhal¬
tigste und daher verbreitetste Jinauz-
blatt Süddcutschlands als treuer Füh¬
rer , Berater und Glücksbote kleiner und
großer Kapitalisten bewähr! : Probe-
nummern gratis , ^ jährlich 2 bei
jeder Post , Buchhandlung oder bei A.
Dann , 81ntt § art.

Nagold.
Einige Sud

Malzträber
kann abgeben

M . Stce  b zur Linde.

klT-rLLV Mr b bk! ',^ 1,'^ '̂ ."
- ^ r, ^ " 'it>!ur«>!>' txlL>r. luol,-

->ot-l«-n u k??!itirt k.e<isr-
,11 s I-' t- nn- k>,2

j.,! lnr l-Va-.'eii IIVllr.

Die Königl. Belgischen Postdampser der „ILeä
81ar lbiine" fahren von Antwerpen jeden Sams¬
tag direct nach

ülkv^or!! L Waächlm.
AusgezeichneteDampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen. Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff. Passagepreise I . El.
260 —380 nach Lage der Kajüte ; II . El . -,-L 220 ; III . El . 80.

Man wende sich an von clen Looks L käarsil/ in Antwerpen oder L. IV.
Koob in Leilbronn und Lvkmiät L lliblmann in 8iuttgsrt oder

an den Bezirks-Agenten Gustav Heller in Uagoid.

A" Mit Kaiscrl. Königl. Kesterr. Privilegium und
Königl. Preuh. Ministerial-Approbation "Mgl

! M—^ 41 -, aromatische  Kräuter - Deife , zur Verschönerung und
441̂ » L Verbesserung des Teints und erprobt gegen alle Hantun-
rcinheitcn ; (in versiegelten Original -Päckchen ä 60 ch,

>vr. 5uin äs Lslitsmarä's
n, Reinignngs -Miltet der Zahne n, des Zahnfleisches : (in M u, yz Päckchenä 1 20. u . 60 A)

Vegetabilische Stange « - Pomade , erhöht den Glanz und die
(441 » « 4441468 Elastizität der Haare und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der

ichcitel ; sin Originalstücken L 75 »>.)
Italienische Honigseife , ist zum Waschen und Baden

! Apvihckcr td v4 8 ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung
ans die Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut ; (in Päckchen zu 25 und 50 ^ .)
1^ », Chinarinden -Oel , aus einer Abkochung der besten China-
«I » 44Ä,4vI4I4L 8 rinde mit balsamischen Oelen, znr Conservirung und Verschö¬
nerung der Haare ; (in versiegelt , u , im Glase geitcmpelt , Flaschen L 1 . <r)

Krättter -Poma - e , zusammengesetzt ans anregenden , » ahr-
4^4 » 41Ä17I>I4I4L 8 haften Säste» und Pflanzen-Jiigrcdienzien, znr Wiedcrerweck-

! ring und Belebung des Haarwuchses ; (in versiegelt , u , im Glase gestempelt , Tigeln ä 1 .6)
«va ' ^ werden die obigen , durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit

auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold nach
^ wie vor nur allein  verkauft bei G . W . Aaiser.

v
2
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L!0

ULllLZen: i. Xelie-ile berliner
k' lieeZnöe L.iUler (illusrrii 'L). 2
I7llierks 1tlln §sdlAtt . z . Dis Üaus-

3rv-T2
SV»'S
SI

Iselshause n—N agold.

Todes-Anzeige.
Allen unfern l. Verwand¬

ten und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Bruder,

Christian Weimer,
in Tübingen am Dienstag

M.den 23. Dezember von einem
M Ê 'H^ ffchllig getroffen im Alter

von erst 40 Jahren gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Joh . Gg . und Ferd . Weimer.

B e r n e ck.
Unterzeichneter sucht zum sofortigen

Eintritt einen fleißigen, soliden

ferdsknecht.
Graf  z . Waldhorn.

9 Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des

Nir-dtilWu Lloyd
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika

n» 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Haupt -Agenten

Io1 »8. koininA6i ' ,

und dessen Agenten:
Gstttok Slhmid in Nagold , Ish«
G . Roller in Altenstcig, Ernst
Schalt a. Markt in Calw.

Herren und Damen , welche
an meinem Tanz - und An-
standskursc teilnehmen wollen,

wollen gefälligst sich Dienstag den 30.
ds . Mts . , abends 8 Uhr, zu einer
Besprechung im Gasthaus z. „Hirsch"
einfinden.

Milh . Wagenbrnnner,
Tanzlehrer.

E b h a u s e n.

8 WiläWweine
und

3 Lättserschweine
verkauft

Mittwoch den 31. Dezember,
mittags 1 Uhr,

Gottlieb Raufer,  Bauer.

virsots
Post -Dampfschiffahrt

ttamburg - Hsvr -e
kmei -ika.

NachÎ öW -VovK jeden
Mittwoch u . Sonntag

von L «m»d«rx und
von t'tsvi 'v jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
'LMM -NkMWiMl ! -
MkMI -LoM -KkMM

Log»»1 Sölten, ttamdurg.
Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei

C. W. Wurst ö GM. Kuodel.
Uagold . ^ 1953.

S t u t t 6 a r t.

Marktstratze S «L 11,
Gegründet 1839.

Größtes
Kerrenkteider-Heschäft.

Reichste Auswahl in:
Sac -Anzügen von 15.—60.
Rock-Anzügen von -IL 20.—70.
Schwarzen Rock-Anzügen von

-M 30.—80.
Herbstüberzieher von 12.—50.
Winterüberzieher „ 15.—60.
Bukskin-Hosen „ 5.- 20.
Arbeits -Hosen „ 2.— 7.

Spezialität:
Schlafröcke von »kL 8.—50.

I Feste Preise.

schen Buchhandlung in Nagold:
Die täglichen

Losungen und
Lehrtexte

der Brüdergemeine für das Jahr 1885.
Preis 6 « L.

Nagold,  den 27. Dezb r. 1884.
.« 4

Neuer Dinkel . . . 6 20 6 10 5 90
Haber. 6 25 6 15 6 —
Gerste. 8 — 7 72 7 50
Bohnen. 7 20 7 16 7 —
Weizen. — 8 70 - -
Roggen. 8 20 8 14 8 —
Erbsen. 11 —

Gestorben
Den 24. Dez. ein Knüblein des Wilh.

Hahner,  Schreiner , (todgeboren).
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